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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   

AAAbbbsssccchhh lll uuussssssbbbeeerrr iii ccchhhttt      
WWWooorrrkkkssshhhoooppprrreeeiii hhheee   uuunnnttteeerrr    dddeeerrr    LLLeeeiii tttuuunnnggg   vvvooonnn   YYYuuu jjj iii    UUUTTTSSSUUUKKKIII   

 

 
 

Jeder, der schon einmal einen Workshop unter der Leitung eines japanischen 

Lehrers veranstaltet oder an einem solchen Teilgenommen hat, wird wissen, dass er 

sich damit auf eine Gradwanderung begibt, die das emotionale Pendel in der 

Begegnung zwischen Ost und West in extreme Bereiche ausschlagen lassen kann. 

Dazu kommt, dass es sich nicht bei jedem guten japanischen Trommler auch 

gleichzeitig um einen guten Taikolehrer handeln muss.  

Einen japanischen Trommler, den man kaum kennt, zum Unterricht nach 

Deutschland einzuladen, birgt also immer auch ein gewisses Risiko. 

Da sich die Mitgliedsgruppen der DTF zu Beginn ihrer Gründung für einen 

lebendigen kulturellen Austausch zwischen Japan und Deutschland ausgesprochen 

hatten, gehört diese Risikobereitschaft zu den Arbeitsinhalten der DTF und wird 

entsprechend gerne angenommen, wenn sich die Möglichkeit bietet von einem 

japanischen Trommler zu lernen. 

Gleichzeitig wird dabei ein besonderes Augenmerk auf Kulturaustausch im 

Verständnis eines tatsächlich praktizierten Austausches zwischen der japanischen 

Kultur und dem westlichen Kulturverständnis gerichtet. 

Das bedeutet, dass ein guter Trommler ohne die Fähigkeit zu unterrichten für die 

DTF ebenso wenig von Nutzen ist, wie ein guter traditioneller Lehrer, der engstirnig 

an japanischer Unterrichtsmethodik festhält, ohne diese den Fähigkeiten westlicher 

Trommler anpassen zu können. 
 

Der erste Kontakt 
 

Meine erste Begegnung mit Yuji UTSUKI (in der Folge Yuji San) fand im Herbst 

2008, während meines Besuchs in Ome Shi / Präfektur Tokyo, statt und stand 

Anfangs aufgrund von Missverständnissen in der Übersetzung zunächst unter einem 

weniger guten Stern. 
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Zwar konnte ich seinen 

Unterricht besuchen, erfuhr 

jedoch bei der Beantwortung 

meiner Fragen eher 

Zurückhaltung. Unsere Wege 

trennten sich nach dieser ersten 

kurzen Begegnung mit einem, 

in der Sache zunächst 

unkonkreten Angebot von 

meiner Seite, ihn in naher 

Zukunft für einen Workshop im 

Rahmen der DTF nach 

Deutschland einzuladen. 

Die Tatsache, dass wir mit 

unsrem japanischen Gastlehrer 

2009 in der Summe mehr 

negative als positive 

Erfahrungen gesammelt hatten, 

trug auch nicht gerade dazu bei, 

mit großem Elan an der 

Einladung eines weiteren Lehrers zu arbeiten. 

Doch die Qualität, die ich während meines kurzen Besuchs im Unterricht von Yuj San 

gespürt hatte, ging mir nicht aus dem Sinn und so entschied ich im Herbst 2009, ihn 

offiziell als Lehrer für die DTF nach Deutschland einzuladen und damit begann die 

konkrete Planungsphase der Workshops. 
 

Planung  
 

Da die DTF als eine Non Profit Organisation strukturiert ist und damit über keine 

finanziellen Mittel verfügt, war von Beginn der Planung an klar, dass nur ein Teil der 

anfallenden Kosten über Unterrichtsbeiträge eingenommen werden würde. Am Ende 

bedeutete dies, dass etwa zwei Drittel der Kosten über diesen Weg gedeckt werden 

könnten. Der verbleibende Rest wurde vom HAGURUMA DAIKO DOJO in 

Düsseldorf getragen. 
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Ich sah im Falle eines Erfolges der geplanten Workshops, die Übernahme dieser 

Summe als eine Investition in die Zukunft. Sollte die Aktion jedoch nicht mit dem 

erhofften Erfolg verlaufen, musste ich den geleisteten Beitrag wohl oder übel als 

Lehrgeld abschreiben. 

Alle Versuche die Finanzierung über einen möglichen Sponsor oder eine offizielle 

Förderung zu sichern, erwiesen sich bereits im Ansatz als so mühsam und mit 

destruktiven Antragshürden verbaut, als dass ich sie in der Folge weiter ernsthaft in 

Erwägung gezogen hätte. 

Die Kommunikation mit Yuji San gestaltete sich dagegen erfreulicherweise 

unproblematisch und zielgerichtet. 

Genau wie ich selbst, schien auch er daran interessiert zu sein, das übliche von 

Japanern gern praktizierte Prozedere des „um ein Thema herum Redens“ sowie die 

Schaffung verpflichtender Abhängigkeiten zu überspringen. Stattdessen kam er 

sofort zur Sache und machte Nägel mit Köpfen, was die Verhandlungen erheblich 

vereinfachte. 

 

„Wann könntest du für wie lange nach Deutschland kommen um zu unterrichten?“ 

 

„Nenn mir bitte einen Termin, wann es für euch am besten passt!“ 

 

Also nannte ich ihm einen Termin und er akzeptierte ihn ohne jede Einschränkung 

oder sonstigen Wünsche. 
 

„Was wird uns der Unterricht kosten?“ 

 

„Nenn mir bitte die genauen Unterrichtzeiten und die Anzahl der Teilnehmer, dann kann ich 

dir sagen welchen Preis ich mir vorstelle!“ 

 

Ich nannte ihm die geplanten Unterrichtszeiten und die von mir vorgesehene Anzahl 

der Teilnehmer und erhielt als umgehende Antwort eine durchaus realistische und 

damit auch akzeptable Preisvorstellung. 
 

Die nächste Frage kann dann von ihm. 
 

„Was wollt ihr lernen?“ 
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Ich schieb ihm, dass wir etwas über den von ihm vertretenen Stil lernen wollten und 

uns darüber einen Einblick in das moderne Taiko der Gegenwart, wie es sich in 

Japan entwickelt, erhofften. 

Als Antwort erhielt ich von ihm einen You Tube Link. Unter diesem Link gab es eine 

Reihe, der von ihm verfassten Stücke seiner Schule zu sehen. Ich sollte mir die 

Videos ansehen und dann selbst entscheiden was er unterrichten sollte.  

Es gab unter diesem Link insgesamt acht Stücke zu sehen, in denen die Taikos in 

unterschiedlichen Positionen geschlagen wurden. Einfach war keines dieser Stücke 

und jedes würde damit am westlichen Taikoniveau gemessen, durchaus eine 

Herausforderung für alle Teilnehmer der Workshops darstellen. Und da sie im 

Schwierigkeitsgrad kaum Unterschiede aufwiesen, traf ich meine Entscheidung eher 

aus einem Bauchgefühl heraus. 

 

 

In Düsseldorf sollte er das Stück BEAT (Siehe „Informationsprofil BEAT“) und 

während des Workshops auf Burg Fürsteneck das Stück KASSEN (Siehe 

Informationsprofil „KASSEN“) unterrichten. 
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„OK! Beide Stücke sind schwer und es wird nicht leicht, sie in einem so kurzen Zeitraum zu 

vermitteln. Doch wenn ihr diese Stücke lernen wollt, dann will ich versuchen sie an euch 

weiterzugeben!“ 

 

Die Frage nach den Noten erübrigte sich, als er mir von sich aus mitteilte, dass es 

keine Noten geben würde, er sie jedoch aufschreiben und uns noch vor den 

Workshops zusenden würde. 

Er gab uns den Rat, uns bis zur Zusendung der Noten mit den Videos zu 

beschäftigen, um so vorab ein Gespür für die Stücke entwickeln zu können. 

Bis zu diesem Zeitpunkt war alles bemerkenswert einfach verlaufen. Zu einfach in 

der Zusammenarbeit mit einem Japaner nach meiner Erfahrung. Bei allen Formen 

der Zusammenarbeit hatte es in der Vergangenheit bereits im Vorfeld mehr oder 

weniger große Probleme gegeben und so wartete ich bei jedem stattfindenden 

schriftlichen Kontakt auf den Knall, der das geplante Projekt ins Wanken bringen 

würde.   

Doch offensichtlich geht es auch anders. Der erwartete Knall blieb aus und die 

Zusammenarbeit entwickelte sich mehr als positiv. 

Vorschläge zum Ablauf wurden von beiden Seiten ohne jede Einwände akzeptiert 

und die Planung verlief bis zur Ankunft Yuji Sans ohne Probleme. 

Selbst die zugesagten Noten für die geplanten Stücke trafen noch vor seiner Ankunft 

in Deutschland bei mir ein und konnten an alle teilnehmenden Gruppen der DTF 

weitergeleitet werden. 

In ihrer Komplexität trugen sie allerdings kaum zur Beruhigung der einzelnen 

Workshopteilnehmer bei. Dass die Stücke nicht einfach zu meistern seien, das hatte 

uns Yuji San bereits mitgeteilt. Die nun vorliegenden Noten schienen das Gesagte 

nun zu unterstreichen und damit sahen die Workshopteilnehmer dem Unterricht mit 

durchaus gemischten Gefühlen entgegen. 
 

Ankunft in Deutschland 
 

Ursprünglich sollte Yuji San am Sonntagabend um 22.00 Uhr mit einer 

Zwischenlandung in Kopenhagen in Düsseldorf eintreffen. 

Die Tatsache, dass der Flug aus Kopenhagen dann gegen 23.45 Uhr als gestrichen 

auf der Anzeigentafel erschien, sorgte dann doch noch kurzeitig bei mir für den 

befürchteten Knall.  
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Dass der Flug aus welchem Grund auch immer gestrichen worden war, war die 

einzige Auskunft, die man im Informationsbüro am Flughafen zu geben im Stande 

war und zeichnete Deutschland für mich wieder einmal als die Servicewüste Nummer 

1 aus. Wenn er in Japan abgeflogen war und davon ging ich aus, dann befand er 

sich nun in Kopenhagen. Auskunft über seinen tatsächlichen Aufenthaltsort könnte 

ich selbstverständlich über die Hotline der Lufthansa erfragen, die nach „wissend 

lächelnder“ Auskunft am Flughafen rund um die Uhr besetzt sein „sollte“?! Dass das 

Lächeln mit dem Wort „sollte“ in Verbindung stand, hatte ich bereits vermutet. Der 

Anruf bei der Lufthansa bestätigte dann meine Vermutung. Sie war natürlich nicht 

besetzt und so erhielt ich von Yuji San gegen 5.00 Uhr per Mail die Nachricht, dass 

er die Nacht im Hilton verbracht habe und gegen 8.00 Uhr von Kopenhagen aus 

weiterfliegen würde. Wann er ankommen würde schrieb er leider nicht. 

Die erste Maschine aus Kopenhagen würde um 9.30 Uhr in Düsseldorf landen. Er 

saß in einer Maschine die gegen 11.00 Uhr landete. Warum der Flug am Vortag 

gestrichen wurde sollte ein Geheimnis bleiben. 

Nach einer kurzen herzlichen Begrüßung, fuhr ich ihn zu seinem Hotel und verblieb 

mit ihm, ihn gegen 16.30 Uhr wieder abzuholen, um mit ihm zum HAGURUMA 

DAIKO DOJO nach Düsseldorf zu fahren. Eine seiner ersten Fragen war, ob man 

sich in Deutschland gefahrlos auf den Straßen bewegen könnte. 

Diese Frage wurde von mir mit Einschränkungen bejaht und auf der Fahrt zum DOJO 

durch den direkten Kontakt zur deutschen Polizei unterstrichen. Ich war durch eine 

ihrer Radarfallen gefahren und wurde freundlicherweise sofort angehalten. Die 

gesamte folgende Konversation fand von der Beifahrerseite praktisch über seine 

Person hinweg statt. 

Danach „schien“ er in Bezug auf die Frage der Sicherheit ruhiger zu sein. 
 

BEAT 
    

Da ich ihn gebeten hatte, uns in seinem Taikostil zu unterrichten, war ich davon 

ausgegangen, dass er seinen Unterricht mit einigen Basisübungen beginnen würde. 

Dies war jedoch nicht der Fall. 

Nach einer kurzen Begrüßung der Teilnehmer, die aus fünf Mitgliedern des 

HAGURUMA DAIKO DOJOS in Düsseldorf und zwei Mitgliedern der Gruppe 

HAGURUMA DAIKO PFALZ bestand, begann er nach einer etwa 20minütigen 
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Eintrommelphase (die nur am ersten Tag stattfand) sofort mit der Arbeit an dem 

Stück BEAT. 

Ich möchte den Arbeitsstil von Yuji San an dieser Stelle im „positiven“ Verständnis 

als zielorientiert, straff und sehr gut strukturiert bezeichnen. 

Eine Tatsache der bei weitem nicht alle japanischen Taikolehrer entsprechen.  

Er wollte vermitteln! Und er wusste sehr genau wie er sein Wissen vermitteln konnte. 

Dabei bewegte er sich erstaunlich gefühlssicher immer knapp unterhalb der 

Leistungsgrenze aller Teilnehmer. 

Auf alle Erfahrungen einzugehen, die die Teilnehmer während seines Unterrichts 

sammeln konnten, würde den Rahmen dieses Abschlussberichtes sprengen. 

Stattdessen möchte ich hier nur eine beispielhafte Erfahrung schildern. 

Der Gruppenunterricht begann täglich um 18.00 Uhr. Bereits eine Stunde später war 

die Luft im DOJO zum schneiden. Der gesamte Raum dampfte und für alle 

Teilnehmer begann sich das Zeitgefühl zu verschieben. 

Es ging ausschließlich um das Schlagen der Taiko im Hier und Jetzt und es schien 

keine Rolle mehr zu spielen ob und wie man etwas verstand. Die Taiko wurde in der 

Energie des Stücks geschlagen. Nicht mehr und nicht weniger. 



 10 

Etwa ab 21.00 Uhr begann sich dann allabendlich eine sonderbare Energie 

aufzubauen. Eine Energie, wie ich sie in dieser Form im Taiko noch niemals zuvor 

gespürt hatte. 

Das eigene Ego, das Wollen jedes einzelnen schien zunehmend an Bedeutung zu 

verlieren.  

Yuji San zeigte einzelne Rhythmus- und Bewegungsblöcke. Nur um diese schien es 

noch zu gehen und der Zusammenhang verlor zunehmend an Bedeutung. Zum Ende 

seines Unterrichts schien nur noch der einzelne Schlag wichtig zu sein und das in 

einer Energie, in der alles möglich schien. 

Hätten sich in dieser sonderbaren Stimmung alle lachend in den Armen gelegen, 

dann hätte mich dies ebenso wenig gewundert, wie die Möglichkeit, dass alle 

aufeinander einschlugen. 

Innerhalb dieser Stimmung wäre alles möglich gewesen und es lag einzig an Yuji 

Sans Fähigkeiten als Lehrer, dass sich all diese denkbaren Möglichkeiten in puren 

Klang verwandelten. 

 

Am Ende des Workshops in Düsseldorf hatte ich vom Ablauf des Stücks kaum eine 

Ahnung. Doch mit der Energie in der das Stück geschlagen wird, bin ich so vertraut, 

als hätte es nie etwas anderes gegeben. 
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Okedo Daiko 
 

In den Nachmittagsstunden bestand die Möglichkeit sich unter seiner Anleitung im 

Schlagen der Okedo Daiko zu üben. 

Auch hier hatte ich mit einzelnen Basisübungen gerechnet. Doch auch hier bestand 

sein Unterrichtsstoff aus komplexen Rhythmusblöcken, die sich im Laufe der Arbeit 

zu einem Anfangs kurzen und dann zunehmend längeren Stück zusammenfügten. 

Der Okedo Daiko Unterricht fand an drei Tagen statt und bereits am zweiten Tag ließ 

uns Yuji Sans Mitteilung, dass das Stück nun komplett sei, ob der Komplexität und 

vor allem des Tempos der einzelnen Blöcke erleichtert aufatmen. Am dritten Tag war 

er jedoch zu dem Schluss gekommen, dass man durchaus einen Block, der etwa die 

Länge des bereits gelernten besaß, vor das Stück setzten konnte. Hätte es einen 

vierten Tag gegeben, so glaube ich, dass es auch noch einen Block gegeben hätte, 

den man dem Ganzen hätte anfügen können und so weiter. 
 

KASSEN  
 

Wenn es überhaupt ein „Problem“ mit 

Yuji San gab, dann bestand dieses in 

der Tatsache, dass er mit der 

Motivation nach Deutschland 

gekommen war, uns ohne Vorbehalte 

an seinem Wissen und Können 

teilhaben zu lassen und innerhalb 

dieser Motivation soviel vermitteln 

wollte, wie es ihm in dem kurzen 

Zeitrahmen seines Aufenthalts 

möglich war. 

Im kleinen Rahmen des Düsseldorfer 

DOJO war dies bereits ein 

Härtefaktor für die Teilnehmer, das 

sich jedoch Aufgrund der geringen 

Teilnehmerzahl und deren 

Fähigkeiten ins Positive wandeln ließ. 
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Dem Workshop auf Burg Fürsteneck sah ich angesichts seiner Fähigkeiten und 

seiner kaum zu bremsenden Vermittlungsbereitschaft mit gemischten Gefühlen 

entgegen. 

Zu unterschiedlich war hier der Leistungstand der einzelnen Teilnehmer, als dass 

sein Unterrichtsstil ohne Probleme ablaufen würde – so dachte ich.  

Auf mein Anraten hin kürzte er das Stück KASSEN auf eine Länge, die ihm für einen 

solchen Workshop realistisch schien, was immer das auch heißen mochte. Hätte 

man mich im Vorfeld gefragt, dann hätte ich auch diese Version für unrealistisch lang 

gehalten und an jeder Form einer möglichen Umsetzung gezweifelt. 

Nach dem Wochenende war ich nicht nur eines besseren belehrt worden, sondern 

auch von der an den Tag gelegten Begeisterung aller Teilnehmer mehr als positiv 

überrascht. 

Angesichts der straffen Form, in der er am Freitagabend ohne jede Umschweife 

seinen Unterricht begann, fuhr mir anfänglich deutlich der Schreck in die Glieder und 

in Gedanken sah ich bereits die ersten frustrierten Aufgaben und deprimierten 

Gesichter vor meinem geistigen Auge auftauchen. 

Doch auch hier überraschte mich Yuji San mit seinen Fähigkeiten als Lehrer.  
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Obwohl er unermüdlich forderte und den Ablauf des Stücks vorantrieb, holte er 

genauso unermüdlich die einzelnen Teilnehmer immer wieder aufs Neue an den 

Positionen ab, an denen sie die Grenzen ihrer scheinbaren Aufnahmefähigkeiten 

erreichten, um sie auf den nächsten Schritten zu begleiten. 

 

 

Einer der wichtigsten Faktoren, die zum Erfolg des Workshops auf Burg Fürsteneck 

beitrugen, sehe ich in der Tatsache, dass Yuji San beständig jeden einzelnen 

Rhythmus selber mittrommelte, dabei gleichzeitig das große Ganze mit 

beeindruckender persönlicher Sicherheit im Auge behielt und am Ende genauso 

„geschafft“ schien, wie jeder einzelne Teilnehmer. Damit besteht seine besondere 

Fähigkeit als Lehrer nicht darin, sein Wissen über das Wort oder das Besondere 

seiner Person zu vermitteln, sondern vielmehr über das gemeinsame Tun. Darüber 

gab er jedem Teilnehmer ein besonderes Gefühl. 

 

„Was ich tue, das kannst auch du tun! Was ich kann,  das kannst auch du!“ 

 



 14 

 

Ich hatte von Beginn an Wert darauf gelegt, die Beziehung zu Yuji San auf einer 

klaren sachlichen Ebene zu halten. Viele der japanischen Lehrer mit denen ich in den 

vergangenen Jahren gearbeitet habe, waren als Lehrer gekommen. Einige von ihnen 

sind als Lehrer gegangen, einige von ihnen als Freunde. 

Als Yuji San nach einer intensiven Woche des gemeinsamen Trommelns im 

Zollbereich des Düsseldorfer Flughafens verschwand, war ich mir nicht sicher mit 

welchen Gefühlen ich zu ihm stand. 

Als er sich das letzte Mal umdrehte und die Hand zu einem letzten Gruß hob, war ich 

mir sicher, einen besonderen Menschen zu verabschieden, den ich gerne in der 

Zukunft als Freund begrüßen würde. 

Und während er auf seinen Abflug wartete, stand ich bereits wieder in meinem Dojo, 

um es zu putzen, Ordnung zu schaffen und es auf das was kommen wird 

vorzubereiten.                      
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   

DDDeeerrr    WWWooorrrkkkssshhhoooppp   iii nnn    ZZZaaahhh lll eeennn   
 

 

 

Kosten 
 

 

Flug 1300,- Euro 
Unterkunft 225,- Euro 
Verpflegung und Sonstiges 300,- Euro 
Unterricht 2000,- Euro 
 

 

Gesamtkosten 3825,- Euro 
 
 
 

 

Teilnehmer 
 

 

Düsseldorf 7 Teilnehmer aus 2 Gruppen 
Burg Fürsteneck 21 Teilnehmer aus 7 Gruppen 
 

 

Unterrichtszeit 
 

 

Düsseldorf BEAT 16 Unterrichtsstunden 
Okedo Daiko 6 Unterrichtsstunden 

Burg Fürsteneck KASSEN 10 Unterrichtsstunden 
 
 

Unterrichtsbeiträge 
 
 

Düsseldorf BEAT 1000,- Euro 
Okedo Daiko 160,- Euro 

Burg Fürsteneck 1050,- Euro 
 
 

Gesamteinnahmen 2210,- Euro 
 

 
 

Der Kostenbetrag in Höhe von 1615,- Euro, der nicht durch den 
Unterrichtsbeitrag eingenommen werden konnte, wird von der Gruppe 
HAGURUMA DAIKO DÜSSELDORF getragen. 
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DEUTSCHE TAIKO FOUNDATION 
 

Informationsprofil BEAT 
 

 

 

 

 

Titel des Stücks 

 

„BEAT – Der Puls des modernen Taiko“ 

 

 

 

 

Urheber 

 

© 2001, Yuji UTSUKI, Gründer und Leiter der Gruppe 

WADAIKO BEAT 

 

 

 

 

Leistungsrecht der offiziellen  

DTF Arbeitsmappe  

 

© 2010, Peter „Su“ Markus, DTF 

 

 

 

 

Entstehungsort  

 

Ome Shi, Präfektur Tokyo, Japan 

 

 

 

 

Ursprungsgeschichte 
 

Das Stück BEAT wurde 2001 von Yuji UTSUKI auf der 

Basis traditioneller  Rhythmen als ein modernes 

Taikostück für die Schüler seiner neu gegründeten G ruppe 

WADAIKO BEAT komponiert. Es beinhaltet nicht nur de n 

Namen der Gruppe in seinem Titel und stellt damit d en 

direkten Bezug zu der von Yuji UTSUKI gegründeten 

Gruppe her, sondern gibt auch seine persönliche 

Vorstellung des modernen Taikos der Gegenwart wiede r.  

 

„Kraftvolles Taiko, das sich durch Schnelligkeit, k raftvolle 

Schläge elegante Bewegungsabläufe und Energie gelad ene 

Lebensfreude auszeichnet.“ 
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Anzahl der Stimmen 

 

1. Stimme Shime Daiko 

2.   Stimme Miya Daiko 

 

 

 

 

Anzahl der Trommler 

 

Beliebig 

 

 

 

 

Position der Taikos 

 

Alle Taikos werden in aufrecht stehender Position 

geschlagen. 

 

 

 

 

Schwierigskeitsgrad 

 

Das Stück besitzt einen mittleren Schwierigkeitsgra d und 

ist damit für den Unterricht fortgeschrittener 

Gruppenmitglieder geeignet.      

  
 

 

 

Unterricht in Deutschland 

 

Das Stück BEAT wurde 2010 von Yuji Utsuki im Rahmen  

eines DTF Workshops im Haguruma Daiko Dojo Düsseldo rf 

an Mitglieder der Gruppen Haguruma Daiko Düsseldorf  

und Haguruma Daiko Pfalz unterrichtet und weitergeg eben. 

 

 

 

 

Nutzungsrechte  

 

Mit der Weitgabe des Stücks BEAT, übertrug Yuji Uts uki 

bis auf Widerruf die Nutzung dieses Stücks auf die 

Mitglieder der teilnehmenden Gruppen Haguruma Daiko  

Düsseldorf und Haguruma Daiko Pfalz,  die in der Folge 

durch den jeweiligen Gruppenleiter vertreten werden . 

Das Stück BEAT kann damit von den jeweiligen 

Gruppenleitern der vorgenannten Gruppen innerhalb i hrer 

eigenen Gruppe genutzt und weitergegeben werden. Ei ne 

Weitergabe außerhalb dieser Gruppen bedarf der 

ausdrücklichen Zustimmung Yuji UTSUKI´s  
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Auftrittsrechte  

 

Ebenso wie die Nutzungsrechte wurden auch die 

Auftrittsrechte für das Stück BEAT von Yuji UTSUKI auf die 

Mitglieder der teilnehmenden Gruppen Haguruma Daiko  

Düsseldorf und Haguruma Daiko Pfalz übertragen. 

Das Auftrittsrecht gilt ausschließlich für Auftritt e der oben 

genannten Gruppen. Ein Auftrittsrecht außerhalb der  oben 

genannten Gruppen bedarf der ausdrücklichen 

Zustimmung Yuji UTSUKI´s. 

Darüber hinaus ist im Bereich des Nutzungs- und 

Auftrittsrechts das allgemein gültige Urheberrecht zu 

beachten und einzuhalten. 

    

 

 

 

Wahrnehmung und 

Überprüfung 

der Urheberrechte  

 
In Deutschland wird die Beachtung und Einhaltung de r 
Urheberrechte für das Stück BEAT von der DTF 
vorgenommen. Jeder Verstoß gegen das geltende 
Urheberrecht wird von der DTF zur Anzeige gebracht und 
rechtlich verfolgt werden. 
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DEUTSCHE TAIKO FOUNDATION 
 

Informationsprofil KASSEN 
 

 

 

 

 

Titel des Stücks 

 

„KASSEN – Die Schlacht der Samurai“ 

 

 

 

 

Urheber 

 

© 2002, Yuji UTSUKI, Gründer und Leiter der Gruppe 

WADAIKO BEAT 

 

 

 

 

Leistungsrecht der offiziellen  

DTF Arbeitsmappe  

 

© 2010, Peter „Su“ Markus, DTF 

 

 

 

 

Entstehungsort  

 

Ome Shi, Präfektur Tokyo, Japan 

 

 

 

 

Ursprungsgeschichte 
 

Das Stück KASSEN wurde 2002 von Yuji UTSUKI auf der  

Basis traditioneller  Rhythmen als ein modernes 

Taikostück komponiert. Es beschreibt den Kampf oder  die 

Schlacht zweier Samurai, die sich an der Taiko gege nüber 

stehen und sie gleichzeitig von beiden Seiten schla gen.  

Inspiriert wurde Yuji UTSUKI von den parallelen Inh alten 

des Taikos und der Lebensphilosophie der Samurai, i n 

denen die Konzentration auf den einen, den alles 

entscheidenden Schlag die zentrale Rolle spielt.      
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Anzahl der Stimmen 

 

2. Stimme Miya Daiko West 

2.   Stimme Miya Daiko Ost 

3.   Stimme Shime Daiko 

 

 

 

 

Anzahl der Trommler 

 

Beliebig 

 

 

 

 

Position der Taikos 

 

Die Miya Daikos liegen in horizontaler Position auf  einem 

hüfthohen Ständer und werden von beiden Seiten 

geschlagen. Die Shime Daiko wird im Stehen geschlag en  

 

 

 

 

Schwierigskeitsgrad 

 

Das Stück besitzt einen mittleren Schwierigkeitsgra d und 

ist damit für den Unterricht fortgeschrittener 

Gruppenmitglieder geeignet.      

  
 

 

 

Unterricht in Deutschland 

 

Das Stück KASSEN wurde von Yuji UTSUKI im Rahmen 

eines DTF Workshops 2010 auf Burg Fürsteneck an 

Mitglieder der Gruppen Yo Bachi, Taikonauten Seevet al, 

Haguruma Daiko Düsseldorf, Haguruma Daiko Fulda, 

Wadaiko Narukami, Bopp Art Matsuri Daiko, Haguruma 

Daiko Pfalz, Okumikawa Daiko unterrichtet und 

weitergegeben. 

 

 

 

 

Nutzungsrechte  

 

Mit der Weitgabe des Stücks KASSEN, übertrug Yuji 

UTSUKI bis auf Widerruf die Nutzung dieses Stücks a uf die 

Mitglieder der teilnehmenden Gruppen YO BACHI, 

TAIKONAUTEN SEEVETAL, HAGURUMA DAIKO 

DÜSSELDORF, HAGURUMA DAIKO FULDA, WADAIKO 

NARUKAMI, BOPP ART MATSURI DAIKO, HAGURUMA 

DAIKO PFALZ und OKUMIKAWA DAIKO,  die in der Folge 
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durch den jeweiligen Gruppenleiter vertreten werden . 

Das Stück KASSEN kann damit von den jeweiligen 

Gruppenleitern der vorgenannten Gruppen innerhalb i hrer 

eigenen Gruppe genutzt und weitergegeben werden. Ei ne 

Weitergabe außerhalb dieser Gruppen bedarf der 

ausdrücklichen Zustimmung Yuji UTSUKI´s  

  

 

 

 

Auftrittsrechte  

 

Ebenso wie die Nutzungsrechte wurden auch die 

Auftrittsrechte für das Stück KASSEN von Yuji UTSUK I auf 

die Mitglieder der teilnehmenden Gruppen YO BACHI, 

TAIKONAUTEN SEEVETAL, HAGURUMA DAIKO 

DÜSSELDORF, HAGURUMA DAIKO FULDA, WADAIKO 

NARUKAMI, BOPP ART MATSURI DAIKO, HAGURUMA 

DAIKO PFALZ und OKUMIKAWA DAIKO übertragen. 

Das Auftrittsrecht gilt ausschließlich für Auftritt e der oben 

genannten Gruppen. Ein Auftrittsrecht außerhalb der  oben 

genannten Gruppen bedarf der ausdrücklichen 

Zustimmung Yuji UTSUKI´s. 

Darüber hinaus ist im Bereich des Nutzungs- und 

Auftrittsrechts das allgemein gültige Urheberrecht zu 

beachten und einzuhalten. 

    

 

 

 

Wahrnehmung und 

Überprüfung 

der Urheberrechte  

 
In Deutschland wird die Beachtung und Einhaltung de r 
Urheberrechte für das Stück KASSEN von der DTF 
vorgenommen. Jeder Verstoß gegen das geltende 
Urheberrecht wird von der DTF zur Anzeige gebracht und 
rechtlich verfolgt werden. 
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   
 

 

Gedanken und Erfahrungen zur Begegnung mit Yuji Uts uki 

während der Intensiv Taiko Workshops vom 07. – 10. Juni 2010 in 

Düsseldorf / 11. – 13. Juni 2010 auf Burg Fürstenec k 

 

von Fabienne Minderjahn                                                  Haguruma Daiko Düsseldorf 

 

Noch ganz erfüllt von den vergangenen Tagen, in denen Yuji Utsuki, Leiter der 

Gruppe Wadaiko Beat aus Ome/Japan, als Gastlehrer der Deutschen Taiko 

Foundation in Düsseldorf/NRW und im Rahmen des Jahrestreffens der Foundation 

auf Burg Fürsteneck/Hessen Stücke aus dem Repertoire seiner Schule vermittelt hat, 

schreibe ich meine Eindrücke dieser intensiven Zeit nieder. 

 

Bei meiner ersten Begegnung mit Yujisan am Montag, einige Stunden bevor es ins 

Dojo zur ersten Unterrichtseinheit gehen sollte, hätte ich ihn beinahe übersehen. 

Klein und  „drahtig“ hockte er am Boden und kramte in seinem Rucksack. Als er sich 

aufrichtete, blickte ich in ein sehr ruhiges, symphatisches Gesicht.  Ein eher 

unauffälliger Typ. Er bewegte sich mit großer Sparsamkeit - manchmal schlurfte er 

geradezu dahin….  

 

Wie ausdrucksstark und voller Power er war, das zu erleben hatte ich ja noch vor mir. 

Bei einem ersten Cappucino (neben Weißwein mochte er den sehr gern) war 

Gelegenheit, ein bisschen voneinander zu erfahren. Toll war, dass ohne meine 

Japanischkenntnisse und mit seinen raren Englischkenntnissen eine problemlose 

Kommunikation möglich war. Es war wohl von Anfang an eine große Offenheit auf 

beiden Seiten da. Allerdings konnte sein Handy auch ein bisschen „translaten“. 

Natürlich war Taiko ganz oft Thema.  Er sprach von Ichiro, einem der auch in Europa 

bekannten japanischen Trommler, mit großem Respekt. Ich hatte den Eindruck, 

Ichiro, den er persönlich kennt, ist ein Vorbild für ihn. Überhaupt war seine Kenntnis 

der japanischen und nordamerikanischen Taiko-Gruppen Szene sehr umfassend.  
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Angenehm war, dass er sich inhaltlich zu keiner Taiko Gruppe bewertend äußerte, 

sondern da eine sehr durchlässige Haltung, die freundliches Interesse an der Arbeit 

anderer Gruppen  signalisierte, zeigte. Er vermittelte den Eindruck, dass er sich nur 

auf seine Arbeit konzentriert und sich der darin erreichten Qualität  auch bewusst ist.  

Dass er im Taiko  kein unbeschriebenes Blatt ist, ließ er aber mit keinem Wort 

durchblicken, hatte er doch in der Vergangenheit sowohl als Solotrommler an der  

O Daiko, als auch mit seiner Gruppe „Wadaiko Beat“ bereits bei Wettbewerben 

Preise gewonnen.  

Vor der ersten Unterrichtsstunde wusste ich aber schon, dass er zwei Kinder hat und 

einen Frisörladen in seiner Heimatstadt Ome betreibt!  

Wow, dass hätte ich ja nun gar nicht gedacht – Frisör! Und dazu hat er offensichtlich 

noch eine Affinität zu Hawai, denn auf den  Fotos, die er zeigte, war ein ziemlich 

cooler Laden im „Aloa Stil“ zu sehen. 

Als er von seinen Kindern erzählte, leuchtete sein Gesicht und eine große innere 

Freude ging von ihm aus.  

 

 

 

Der Workshop in Düsseldorf befasste sich mit der Arbeit an dem Stück „Beat“, das 

Yujisan kurz nach der Gründung seiner Gruppe im Jahr 2001 geschrieben hat.   
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Es handelt sich um ein sehr komplexes Stück für Shime und Chudaiko, von dem er 

erzählte, dass er selbst daran auch in den vergangenen Jahren immer weiter 

gearbeitet habe, um es in der heutigen Form mit seiner Gruppe spielen zu können. 

Diese Aussage gibt mir Hoffnung, auch irgendwann „Beat“ mit der Leichtigkeit im 

Ausdruck spielen zu können, wie Yujisan es gezeigt hat…. 

Die Arbeit in dem Workshop lässt sich  zusammenfassen unter: Schweiß, Spaß und 

spontanem Gedächtnisschwund. 

Für Yujisan war es wichtig, dass wir in der Lage waren, die Energie des Stückes zu 

erfassen, die sich im Shime Block aus den komplexen Schlagfolgen, aus den 

Bewegungen im Chudaiko Block, dem sehr gut aufeinander abgestimmten 

Wechselspiel von Betonungen zwischen Shime und Chudaiko und den so genannten 

„Action“ - Blöcken, d.h. Bewegungsfolgen vor einer Schlagfolge, ergeben.  

Sein Unterrichtsstil war straff aufgebaut, aber er ging immer wieder auf die 

Schwierigkeiten Einzelner ein. Allerdings war die Zeit mit 12 Stunden für die 

Komplexität des Stücks auch knapp bemessen- aber egal- das war allen klar und es 

war eine tolle Herausforderung und Erfahrung, die, glaube ich, keiner der 

Teilnehmer/innen missen möchte. 

Wir Teilnehmer waren alle supermotiviert und Yuijisan hat es tatsächlich geschafft, 

uns unsere Spielfreude auch bei irgendwann eintretender körperlicher und geistiger 

Leere in den vier Stunden täglicher Unterrichtszeit zu erhalten. Besonders danke ich 

ihm für die Geduld, mit der er immer wieder Rhythmusblöcke, die weder in meinem 

Kopf noch in meinen Händen „gespeichert“ waren,  zeigte.  

 

Am Freitagvormittag ging es dann bei vollen Straßen und viel Sonne Richtung Burg 

Fürsteneck zum jährlichen Jahrestreffen der Deutschen Taiko Foundation. Ich hatte 

auf der Fahrt Gelegenheit, bei Yujisan die bei Japanern offensichtlich angeborene 

Fähigkeit des „auf der Stelle Einschlafens und dabei unbewegt in einer Position 

Verharrens“ zu bewundern. 

 

Es ist immer wieder schön, wenn einmal im Jahr Gruppenmitglieder der einzelnen 

Gruppen der Taiko Foundation zusammen kommen. In diesem Jahr konnten mehr 

als 2 Mitglieder je Gruppe teilnehmen und so waren viele Leute das erste Mal dabei – 

und kamen gleich in den Genuss, direkt von Yujisan im Stück „Kassen“ unterrichtet 

zu werden. 
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„Kassen“ bedeutet soviel wie „Schlacht“ oder, etwas differenzierter ausgedrückt, hat 

es mit dem Kampf der Samurai zu tun. Das Stück wird an tiefstehenden Chudaikos 

gespielt, die von zwei Spielern von  beiden Seiten geschlagen werden. Der 

Shimeblock führt die Betonungsschläge beider Trommelseiten zusammen. Für die 

Shime Spieler hieß das, mit wechselndem Handsatz in einem steten Fluss von 

Dokos oder Don dokos die Betonungen zu spielen. Die Chudaiko Blöcke spielten 

Betonungen abwechselnd bzw. ergänzend und mit vielen großen Bewegungen, die 

vom Bewegungs-/Schlagstil Yujisans geprägt sind. Schon am Freitagabend nach 

zwei Stunden tiefem Stand wusste ich, dass es ein sehr sportliches Wochenende 

werden würde. Aufgrund seiner Länge von 7 Minuten wurde eine verkürzte Version 

von  „Kassen“ unterrichtet.  Wer nicht mit der Technik  an schrägstehenden 

Trommeln zu spielen vertraut war, hatte zum einen damit zu kämpfen und auch mit 

den Bewegungen der Arme, als natürlich mit den neu zu lernenden Schlagfolgen. 

Somit passte der Name „Kassen“ für die Energie des Wochenendes sehr gut. So 

hatte doch jeder auf irgendeine Art eine Schlacht auszufechten- im Innern, mit dem 

Ego, den schmerzenden Muskeln oder Blasen an den Händen.  

Aber die Power, die das Stück vermittelte, übertrug sich auf jeden, der mittrommelte 

und so hat es am Samstagabend, als Yujisan das letzte Mal „next“, „repeat“ oder 

„action“ verkündet hatte, schon ordentlich gekracht! 

Zum Abschluss des Workshops machte Yujisan allen Teilnehmern ein besonderes 

Geschenk: Er spielte sein O Daiko Solo vor. Ich glaube wirklich ohne Übertreibung 

sagen zu können, dass alle sprachlos waren. Er berührte jeden auf eine andere Art 

und nahm ihn mit auf eine Reise. Mich durchströmte die Vitalität und Virtuosität 

seines Spiels. Es war mir, als erzählte er die wechselvolle Geschichte eines Flusses, 

von den ersten Tropfen, die aus dem versteckten Spalt eines Berges tropfen, sich 

mehr und mehr vereinen zu einem tanzenden kleinen Rinnsal, das sich seinen Weg 

durch Moose und Farne sucht, anschwillt zu dem kalten klaren Bergfluss, der über 

Geröll und Baumstämme eilt, um dann irgendwann in den buntglitzernden Kaskaden 

eines Wasserfalls in die Tiefe zu stürzen.  

Sein Spiel war ein Geschenk, auch in der Art, wie Yujisan uns daran teilhaben ließ. 

Er zeigte durch die Verbeugung am Anfang und Ende des Stückes, mit welcher 

Ernsthaftigkeit und Verbundenheit er das Stück vortrug. Es war keine Vorstellung 

oder Darstellung – für mich war das ein Aufgehen seiner Person in die Geschichte, 

die er durch das Spiel an der O Daiko entstehen ließ  
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Und sehr verlegen am Schluss, nahm er unseren jubelnden Beifall auf. 

 

Ja, so klang die Zeit mit Yujisan im wirklichen Wortsinn sehr schön aus.  

Ich spüre eine große Zufriedenheit und Dankbarkeit zu dem, was ich lernen und 

erfahren konnte in dieser Woche, auf der Ebene des Trommelns und auch in der 

Begegnung mit Yujisan als Menschen – sehr sympathisch, offen, unkompliziert, 

selbstbewusst und sehr klar auf seinem Weg.  

 

 

Duisburg im Juni 2010 
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   
 

 

Zum Workshop mit Yuji San 
 
Von Thomas Sander                                                                  Haguruma Daiko Fulda 
 

 
Mit mulmigen Gefühl und etwas Skepsis fuhr ich auf die Burg Fürsteneck, um das 

Stück „Kassen“ (was soviel wie Schlacht bedeutet) zu lernen. 

 



 29 

Da wir die Noten im Vorfeld bekommen haben um sie uns schon mal anzusehen und 

das entsprechende Video ansehen durften, gingen mir nur die Gedanken von „zu 

viel, zu schwierig, zu schnell“ durch den Kopf. Nur die Tatsache, dass alle 

gleichermaßen bei Null an diesem Stück beginnen würden, beruhigte mich ein wenig 

und so ging es am Freitag Abend in die ersten beiden Stunden des Workshops, 

welches dieses Mal nicht wie üblich, mein Lehrer Peter Markus leiten sollte, sondern 

ausschließlich der Leiter der japanischen Gruppe „Wadaiko Beat“. Ich war sehr 

gespannt und von Beginn an starteten wir ohne das gewohnte Eintrommeln, sondern 

der erste Schlag war auch schon der Beginn von „Kassen“. Ich übernahm mit vier 

weiteren Trommlern, wozu auch mein Lehrer gehörte, den Begleitungspart an der 

Shime Daiko, was den Vorteil hatte, dass meine mitgereisten Schülerinnen jeweils 

einen ganz anderen Block übernehmen konnten. Somit haben wir in der 

Nachbearbeitung die Möglichkeit, alle drei Stimmen spielen zu können. Da sich die 

drei Blöcke komplett voneinander unterscheiden, konnte man sich nur auf seine 

eigene Stimme konzentrieren. 

 

Yuji San trommelte ein bis zwei Takte vor, wir spielten nach. Anfangs fand ich es 

etwas gewöhnungsbedürftig, wie der Unterricht ablief, doch ziemlich schnell konnte 

ich mich mit dieser Art arrangieren. Er trommelte zuerst die Blöcke Ost und West 

(dieses waren die beiden Gruppen der Miya Daikos, die in der tiefen waagerechten 

Position lagen) vor, danach den Shime-Block. Die Shime Spieler hatten es wegen 

der fehlenden Bewegung erst einmal  ziemlich schwer, zu folgen, doch nach einiger 

Zeit bekamen wir dank der vorliegenden Noten einen gewissen Überblick, wo wir uns 

zur Zeit im Stück überhaupt befanden, denn es gab nicht nur gerade DoKos oder 

Dondokos zu spielen, sondern vor allen Dingen die Akzente auf den geraden 

Schlägen, die mal rechts mal links lagen, hatten es in sich. 

Ein weiterer Schwierigkeitsfaktor war die Geschwindigkeit von über 170 bpm. Nun 

verabschiedete ich mich schnell von dem Gedanken, dass ich diesen Block an 

diesem Wochenende begreifen könne und konzentrierte mich fortan auf die Gruppe 

insgesamt. Verzweiflung und nur wenige Erfolgserlebnisse wechselten sich ab. 

Einziger Trost war, dass selbst mein Lehrer den Überblick verloren hatte. Er gab uns 

den Tipp, dass wir irgendwann einfach mitschwimmen sollten, anstatt zu 

verkrampfen. Dieses fand ich sehr hilfreich und so konnte ich den Mut zur etwas 

größeren Lücke fassen ohne gefrustet zu sein. 
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Vielmehr genoss ich die Dynamik der gesamten Gruppe und die tollen 

Bewegungsformen der beiden Miya Daiko Gruppen. Diese hatten schwer zu 

kämpfen. Von einigen Teilnehmern hörte ich am nächsten Tag, dass sie ziemlichen 

Muskelkater und teilweise völlig erschöpft waren. Das konnte ich angesichts dieser 

schnellen und kraftvollen Bewegungen gut nachvollziehen.  

Alle Teilnehmer, die schon in ihrer eigenen Gruppe einigen Stücke zum besten 

geben, merkten schnell, dass dieses Stück, welches uns Yuji San mitbrachte, eine 

ganz andere Liga war.  

Am letzten Tag durften wir daran teilhaben, wie er die O Daiko über zehn Minuten 

bearbeitete. Wir waren alle sprachlos und konnten erst nach lang anhaltendem 

Beifall wieder Worte finden. Mit einer unglaublich kraftvollen und hohen Schlagkraft 

gab es ein O Daiko Solo, welches ich bis dato nur von Eitetsu Hayashi oder z.B. 

Kodo zu sehen bekam. Mir standen vor Rührung fast die Tränen ins Gesicht.  

Yuji San wird mir jedoch nicht nur wegen seiner Art zu trommeln im Gedächtnis 

bleiben. Vielmehr ist es außerdem seine sympathische Art, sein menschliches nettes 

Wesen und seine Gelassenheit. Er hat allen versucht, das bestmögliche zu vermitteln 

ohne jegliche Geduld zu verlieren. Seine Achtung, Wertschätzung eines Jeden und 

seine positive Energie trugen dazu bei, dass dieser Workshop unvergesslich bleiben 

wird. 

Ich möchte allen Organisatoren dafür herzlich danken, dass ich dabei sein durfte. Es 

zeigt sich wieder mal, dass die DTF für mich und meine Gruppe ein großer Gewinn 

sein kann.  

Ich hoffe, dass ich möglichst lange daran teilhaben kann und einen kleinen Beitrag 

dazu leiste. 

 

 

Hühnfeld im Juni 2010 
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   
 

 

Taikointensivworkshop vom 07. – 13.06.2010 mit Yuji  Utsugi 
 
Von Andreas Prescher                                                               Haguruma Daiko Pfalz 
 

 

Da ich leider im letzten Jahr nicht vollständig am Workshop mit ITO San teilnehmen 

konnte, war ich bestrebt an beiden Workshopeinheiten mit YUJI San in Düsseldorf 

und auf der Burg Fürsteneck die Taiko unter der Leitung eines japanischen Lehrers 

zu schlagen. 

Nachdem fest stand welche Stücke unterrichtet werden, ich mir diese im Internet 

mehrmals angesehen hatte und ich dann Wochen später auch noch die Noten in den 

Händen hielt, ließ sich die Aufregung in mir nicht mehr verstecken.  

Da ich im Lesen und Verstehen von Noten nicht besonders geübt bin, war ich ganz 

dankbar, dass wir mit Anne Zeit fanden, wenigstens ein paar Zeilen des Stückes 

Kassen durchsprechen zu können. 
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Die Noten für Beat kamen zu kurzfristig, so dass eine gemeinsame Durchsprache, 

abgesehen von der Zeit der Anfahrt nach Düsseldorf, nicht möglich war. 

Auch wenn es schwierig war, beim Durchsprechen im Dojo den Handsatz der Videos 

im Auge zu behalten, von der notwendigen Energie und Bewegung, die nur im 

Unterricht direkt vermittelt werden kann, ganz zu schweigen, muss ich rückwirkend 

sagen, gerade diese wenigen Zeilen konnte ich so wesentlich schneller 

verinnerlichen, als die Zeilen die mir komplett neu waren. 

Ich bin also mit dem Ziel nach Düsseldorf gefahren an 4 Abenden mit Mitgliedern der 

Gruppe Wadaiko Haguruma, meinen Lehrern Peter Su Markus und Anne Wagner an 

dem Stück Beat zu arbeiten. Im Vorfeld war ich ob dieser Tatsache ziemlich 

aufgeregt. Der Anspruch des Stückes ist sehr hoch, die Trommler in Düsseldorf habe 

ich bereits öfter zusammen die Taiko schlagen sehen und ich fragte mich, ob ich mit 

meinen Fähigkeiten da wohl mithalten könnte. 

Mit diesem flauen Gefühl im Bauch stand ich also am Montagabend vor dem 

Haguruma Dojo und harte den Dingen die da kommen sollten und sie kamen 

unweigerlich. 

YUJI San wollte zu Beginn unsere Fähigkeiten kennen lernen und bat uns ein paar 

Stücke vorzuspielen. Peter präsentierte also mit seinen Trommlerinnen Yatai Bayashi 

und Miyake. Da ich beide Stücke nicht schlagen kann, durfte ich in dieser Zeit meine 

bange Angst pflegen, bei eben diesem hohen Tempo und der Komplexität zu 

versagen. 

Zum Abschluss schlugen wir dann noch den ersten Teil von Shichisei und dann 

wurde es ernst. 

Wir starteten mit einem etwa 15-20 minütigen Eintrommelblock, welcher in erster 

Linie aus DonDoko mit rechtem, linken und wechselndem Handsatz, ein paar Triolen, 

etc. bestanden. Diese Grundrhythmen schlugen wir YUJI San in an- und 

absteigendem Tempo nach. 

Danach begann der Unterricht an Beat. Ich möchte hier nicht in alle Details gehen. 

Davon abgesehen, dass ich es schaffte in der ersten Stunde einen meiner beiden 

Bachis zu zerbrechen, erlebte ich den ersten Abend ganz entspannt, was in erster 

Linie daran lag, dass dies mit die Zeilen waren, welche wir mit Anne auf der Hinfahrt 
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bereits gesprochen hatten. Der Unterrichtsstil von YUJI San war sehr klar strukturiert 

und ging unaufhaltsam voran, wobei ich den Eindruck hatte, er hielt ihn immer knapp 

unter einer Überforderung der Gruppe.  

So übten wir Takt für Takt, setzten diese wie eine Kette aneinander, gingen wieder 

ein Stück zurück, begonnen wieder von Anfang, nahmen den nächsten Takt hinzu 

um ihn wieder mit dem davor liegenden Takt zu verbinden um erneut beim Anfang zu 

starten. 

YUJI San hatte dabei stets alle Trommler im Auge. Kam jemand mit einem Takt nicht 

mit, löste er diesen aus der Rhythmuskette wieder heraus, spielte vor, lies uns 

antworten, war er zufrieden, setzte er die Kette wieder zusammen, lies uns wieder 

von vorn beginnen bis es hieß: „the nekest?“ und wir uns dem nächsten 

Rhythmusglied zuwendeten. 

Don Don DoKo DoKo Don DoKo DoKo DoKo DoKo Ko Don Do Ko DoKo Don DoKo Ko  

Eine an und für sich überschaubare und durchaus schlagbare Abfolge, welche mich 

allerdings am Dienstagabend kurzzeitig ziemlich schnell an meine eigenen Grenzen 

brachte. YUJI San erkannte, dass ich mit diesem Teilstück meine Schwierigkeiten 

hatte und stellte sich oft mit an meine Miya Daiko um mit mir zusammen diesen Teil 

zu schlagen. So in den Mittelpunkt gerückt steigt die Aufregung bei mir natürlich noch 

mehr, so dass ich eine erhebliche Konzentration und Ausblendung der anderen 

Teilnehmer aufbringen musste, um mich ganz auf diesen Takt zu konzentrieren. 

Als Peters und Annes Schüler bin ich mittlerweile gewohnt mir Rhythmen über die 

Sprache zu erschließen. Im Unterricht von YUJI San hatte ich an manchen Stellen 

meine Schwierigkeiten damit. Erstens weil das Tempo, obwohl wir die vorgegebenen 

175 noch nicht erreicht hatten, doch recht hoch war und Zweitens, weil sich an 

manchen Stellen im Stück der Handsatz nicht ganz logisch von selbst erschloss. 

YUJI San vermittelte uns zwar auch alle Teilstücke über die Sprache, allerdings in 

der Aussprache oft nicht so klar in DO und KO getrennt wie ich es gewohnt war. 

Ich befand mich im Kopf also oft in einem Wirrwarr – das Klangbild welches ich von 

YUJI San vorgesprochen bekam und mein Versuch, es für mich klar, meiner 

Gewohnheit her zu sprechen. 
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Bereits am Dienstag wurde deutlich, dass wir mit dem ganzen Stück Beat wohl in der 

Woche nicht durchkommen würden, obwohl jeder sein Bestes gab. Es wurde 

spürbar, dass sich manche Teilnehmer ein schnelleres Vorgehen gewünscht hätten 

und auch YUJI San hätte wohl gern sein ganzes Stück unterrichtet. 

Ich erkannte, dass er das Unterrichtstempo etwas anzog, konnte so oft die Rhythmen 

nachspielen, welche er uns unterrichtete, aber in seiner ganzen Komplexität, war ich 

dann überfordert mir die richtige Reihenfolge der Kette merken zu können. 

Oft war ich den anderen Trommlern meiner Stimme dankbar, an denen ich mich 

orientieren konnte und so, in diesem Fall als Nachspieler wenigstens in Ansätzen 

den Unterricht zu überstehen. 

Gegen Ende der Woche in Düsseldorf löste ich mich dann von dem Druck die 

Rhythmuskette in dieser Woche gänzlich beherrschen zu können. Das machte mich 

zwischendurch frei, mich auf die Energie des Stückes zu konzentrieren. Ich stellte mir 

vor und vermute auch, dass es YUJI Sans Ansatz war, uns wenigstens die ganzen 

Takte ein paar Mal schlagen zu lassen, um in der späteren Nacharbeit mit dem Stück 

ein wenig von der Energie mitbekommen zu haben. 

Es war viel was ich an diesen Abenden in Düsseldorf lernen konnte, wenn ich auch 

noch meilenweit davon entfernt bin, das Stück Beat schlagen zu können. 

Neben der neuen Schlagenergie des Stückes konnte ich mich auch in der 

Stresssituation der Überforderung neu kennen lernen. An dieser Stelle eine 

Entschuldigung an Anne, die dann Leidtragende meiner eigenen Unzufriedenheit 

wurde. 

Während dieser Woche hatten Peter, Anne und ich die Möglichkeit an den 

Nachmittagen für jeweils zwei Stunden von YUJI San in der Technik des Okedo 

Spielens unterrichtet zu werden. 

In der Taikowoche 2010 brachte mir Peter schon die ersten Schritte in dieser Technik 

mit der umgehängten Okedo und dem Stück Kodama bei. Ein ganz neues Gefühl für 

mich mit der Taiko auf diese Art verbunden zu sein und sie zu schlagen. 

Nach verschiedenen Technikübungen begann YUJI San, in nun schon gewohnter 

Weise, den Unterricht in einem kleinen Übungsstück für Okedo in dem wir auch hier 
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Takt für Takt zu einer Kette verflochten und wir bei dem Tempo und unseren 

fliegenden Armen von einer Trommelseite zur nächsten erneut ins Schwitzen 

gerieten. 

Ich stelle fest, dass mir diese Technik sehr gefällt und auch liegt und werde mit 

diesem kurzen Übungsstück versuchen meine Fertigkeiten weiter zu verfeinern. 

Am Freitag fuhren wir dann auf die Burg Fürsteneck um uns dem zweiten Stück und 

der nächsten Workshopeinheit, dem Stück Kassen zu widmen. Da hier die Gruppe 

mit 23 Teilnehmern wesentlich größer war, hielt sich meine Aufregung im Lerntempo 

nicht mitzukommen ein wenig in Grenzen, da zu erwarten war, dass wir hier 

langsamer voran schreiten würden. 

Obendrein hatte ich hier mit Anne eine etwas ausführlichere Vorbereitung des 

Stückes durchgeführt. Ich hatte das Gefühl mehr abschätzen zu können, was mich 

erwartet. Außerdem waren ich, sowie die anderen Workshopteilnehmer unter der 

Woche, bereits an den Unterrichtsstil von YUJI San gewohnt. 

Das meiste Bauchweh bescherte mir hier im Vorfeld der tiefe Stand an der horizontal 

liegende Taiko. Hierbei fehlten mir jegliches Training und vor allem auch das 

anatomisch fachliche Wissen, wie man richtig tief steht, ohne sich langfristig 

Probleme im Hüft- und Kniegelenk zu zuziehen. Peters einleitende Warnungen mit 

nicht zu viel Kraft die Taiko zu schlagen um sich körperlich nicht zu blockieren und 

ggf. Zerrungen herbeizuführen nahm ich ernst, merkte aber auch, dass es schwierig 

war diese immer zu berücksichtigen, da die Bewegungsenergie sehr dynamisch und 

kraftvoll war. 

So erlebte ich dieses Wochenende körperlich als sehr anstrengend und ein 

angenehmer Muskelkater breitete sich im ganzen Körper aus, was aber nicht den 

Spaß minderte.  

Das Stück Kassen kürzte YUJI San auf Peters Rat bereits im Vorfeld auf ein, an 

diesem Wochenende, lernbares Maß. Hier habe ich nun das Gefühl, wenn ich im 

Training mit Anne und in meinem eigenen Training die einzelnen Sequenzen sauber 

auf Metronom schlagen lerne und die Übergänge der Rhythmusglieder beherrsche, 

dann hat uns YUJI San ein Stück in die Hand gegeben, welches von einer sehr 
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starken Dynamik geprägt ist und mit welchem wir gut, dass Schlagen der Taiko in 

einer horizontalen Position üben können. 

Als gigantischen Abschluss dieser Workshopreihe, präsentierte YUJI San uns allen 

noch einmal sein O Daiko Solo. 

Erschöpft, Schweiß überströmt und mit schmerzenden Muskeln von diesen 

vergangenen Tagen saß ich in unmittelbarer Nähe seitlich neben ihm. 

YUJI San schlug die Taiko mit so einer Macht, mit so einer Überzeugung, in so einer 

Präzision und Geschwindigkeit. Ein sonst eher schüchtern, durch die Schwierigkeiten 

der unterschiedlichen Sprachen und Kulturen, auf mich zurückhaltend wirkender 

Japaner, wählte hier eine Sprache die von allen gleich verstanden wurde und dabei 

wuchs er zu einer Größe über sich hinaus, die mir persönlich den Atem nahm und 

mich zu Tränen rührte. Danke dafür! 

Der Workshop endete mit einer Reihe Danksagungen, denen ich mich hier komplett 

anschließen möchte. Ich danke allen die zur Organisation dieses Workshops 

beigetragen haben und mir dadurch ermöglichten, diese vielen Lernerfahrungen zu 

machen. Ganz besonders möchte ich natürlich  YUJI San für seine Bereitschaft 

danken, sein Können und seine Stücke an uns weiter gegeben zu haben. 

Juni 2010 
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   
 

 

Workshop mit Yuji Utsuki 
 
Von Anne Wagner                                                                      Haguruma Daiko Pfalz 
 
Vor mir liegt eine ganze Woche 

Taiko mit einem japanischen 

Lehrer. Vorab gab es Noten 

und Videos der zu lernenden 

Stücke, ich habe also schon 

eine Ahnung, was auf mich 

zukommt – zwei ziemlich 

umfangreiche, dynamische und 

schnelle Stücke. Ich bin sehr 

gespannt! Als Yuji San aus 

dem Auto steigt, wirkt er auf 

den ersten Blick eher 

unauffällig, fast schüchtern. 

In den nächsten vier Tagen 

wollen wir täglich vier Stunden 

lang das Stück  BEAT  lernen, 

WIR das sind sieben 

TrommlerInnnen – ein kleine, 

feine Gruppe. 

Nach einer allgemeinen Vorstellung und einer angenehm unspektakulären 

Vorspielaktion geht es los. Erst mal Basis, das heißt in diesem Fall schneller 

werdende DonDoKos, erst rechts, dann links, dann mit wechselndem Handsatz. 

Naja…  

 

Jetzt BEAT, die Ausstrahlung von Yuji San verändert sich deutlich, er wirkt souverän, 

und für mich vermittelt er, dass er uns sehr gerne sein Stück zeigen möchte. Wir 

haben drei Shimes und vier Miyas, ich stehe an der Shime, die Stimme hab` ich mir 
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auch schon angeschaut, nach eineinhalb Seiten aber beschlossen, dass man das 

nicht einfach so lernen kann. 

Wir gehen in kleinen Schritten, aber zügig voran: zwei Takte Shime, zwei Takte Miya, 

beides einige Male zusammen, dann „NEKEST“, die nächste Sequenz, nach einigen 

Zeilen noch mal ganz von vorne. NEKEST (next) wird spontan zu meinem 

Lieblingswort und wird es auch für die laufende Woche bleiben. Ein straffes 

Programm, ich bin begeistert. Als wir am Ende des ersten Tages ca. eineinhalb 

Seiten geschafft haben, kommt mir das zwar ziemlich viel vor, aber es ist auch klar, 

dass wir so in vier Tagen keine gut acht Seiten lernen können. 

In der ersten Nacht schlafe ich miserabel, in meinem Kopf dreht sich alles um 

DonDoko,  DoKoDon, DoKoKo und Wirbler, und ich muß mich immer wieder 

vergewissern, dass ich sie noch richtig kombinieren kann. 

 

Für Dienstag/ Mittwoch/ Donnerstag haben wir zu dritt zusätzlich zwei Stunden 

Okedo mit Yuji San vereinbart. Der Rhythmus ist eigentlich nicht kompliziert, aber die 

Bewegungen mit dem linken Arm finde ich ziemlich schwierig und Yuji San macht sie 

enorm schnell und scheinbar total mühelos. 

Ich fühle mich völlig verkrampft und unfähig, Der Schweiß fließt in Strömen, und die 

Erfahrung, dass mein Kopf zwar sehr genau weiß, was zu tun wäre, mein Körper sich 

aber einfach nicht so schnell bewegt, ist verwirrend und nicht gerade erbaulich. Nach 

zwei Stunden Okedo Training habe ich die Stunde Pause bis zu den vier Stunden 

BEAT dringen nötig. 

 

Am Abend fangen wir sofort an, von Anfang bis zum gestern gelernten 

durchzuschlagen – schön ist es nicht, aber ich komme durch. Einige schwierige 

Übergänge werden wiederholt, dann geht es weiter. Schwierig finde ich vor allem die 

ungewohnten Betonungen auf links, dadurch entsteht eine ganz andere Melodie und 

es fällt mir schwer, ein inneres Bild zu entwerfen. Die Stimmung am Dienstagabend 

ist etwas gereizt, vielleicht weil alle an der Grenze ihrer Aufnahmefähigkeit sind. 

 

Am Mittwochmorgen ist ein Besuch des Kölner Domes angesagt, Ich hätte ja lieber 

geübt, aber im nachhinein war es auch gut, Kopf und Arme ruhen zu lassen und statt 

dessen die Beine und die Gelassenheit gegenüber lärmenden Menschenmassen zu 

trainieren. 
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Die Trainingseinheiten am Nachmittag und Abend gleichen denen vom Vortag, die 

zwei Stunden Okedo empfinde ich wieder mega anstrengend, morgen muß ich mir 

ein zweites T-Shirt mitbringen. 

 

Inzwischen schlafe ich hervorragend, erstens bin ich total erschöpft, und zweitens 

merke ich, dass ich auch nach einer Schlafpause den Rhythmus noch im Kopf habe 

– ich kann mich also entspannen. 

 

Am Donnerstag geht es am Vormittag zur Bespaßung zum Gasometer nach 

Oberhausen. Ein atemberaubender Mond im Inneren und noch mehr Treppen als der 

Dom. Leider gibt es die vielen Infos über Planeten und  Monde nicht auf Japanisch 

und überhaupt ist die Kommunikation zwischen uns schwierig, da Keiner des 

anderen Muttersprache spricht und sich auch Englisch nicht als geeigneter Mittelweg 

erweist. Das finde ich schade, und ich kann nicht mit Sicherheit sagen, ob Yuji San 

das Vormittagsprogramm genießt oder nur erträgt. 

 

Am Abend das letzte Mal BEAT, wir werden es definitiv nicht bis zum Ende schaffen, 

arbeiten aber unermüdlich weiter. Yuji San gibt sich viel Mühe, uns noch so viel wie 

möglich zu zeigen, aber bei jedem seiner hoffnungsvollen NEKEST gehen die 

Bedürfnisse weiter auseinander und plötzlich ist es zehn Uhr – Ende!  Eine Seite fehlt 

uns noch, schade! Und schade, dass wir das Gelernte nicht noch ein letztes Mal 

gemeinsam von vorne versuchen zu schlagen. Yuji San spielt  uns die fehlende Seite 

für`s Video vor, dann können wir sie uns selbst erarbeiten, hoffentlich. Ich bin 

glücklich und zufrieden, was für eine Herausforderung! 

 

Es folgt ein Wochenende auf Burg Fürsteneck, ich freue mich, dort befreundete 

Trommler zu treffen, freue mich auf den Luxus dort: schlafen, essen, trommeln, 

essen, trommeln, essen, trommeln…. 

Dennoch fällt es mir schwer BEAT loszulassen, am liebsten würde ich weiter daran 

arbeiten. Klar ist das hier nicht möglich. Die Gruppe für`s Wochenende besteht aus 

23 Trommlern, ganz schön viele, und eine ganz andere Stimmung als die vier Tage 

in Düsseldorf.  Yuji San wird uns KASSEN zeigen, ein schweißtreibendes Stück an 

waagerechten Trommeln mit viel Bewegung. Wir beginnen in der bekannten 

Arbeitsweise, aber bereits beim zweiten NEKEST regen sich Proteste, das Niveau 
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der Anwesenden ist ziemlich unterschiedlich und das Lerntempo muss gedrosselt 

werden. 

Ich finde Kassen rhythmisch nicht so schwierig wie BEAT, es kämpfen quasi immer 

zwei Trommler gegeneinander, und dadurch entstehen im Wechsel immer wieder 

einige Takte DoKo „Pausen“, in denen man seinem Gegner zuhören kann, und so für 

das Kommende vorbereitet ist. Aber körperlich ist es  viel anstrengender und mein 

Vorrat an frischer Kleidung schrumpft rapide.  

Bereits am Freitagabend werden einige Takte gestrichen und am Ende sind von den 

ursprünglichen 14 Seiten des Stückes nur noch gut fünf Seiten übrig. Aber es ist in 

sich rund und wir schaffen es, nicht zuletzt dank Yuji Sans unermüdlichen NEKEST, 

am Sonntag mehrere verschieden gute Durchgänge zu schlagen. 

 

Zum Abschluss erleben wir noch eine kleine Vorführung, ein O Daiko Stück  von Yuji 

San. Es ist absolut großartig. 

 

Alles in Allem war es eine sehr intensive, ausgezeichnete Woche. Mir hat Yuji San 

als Lehrer sehr gut gefallen. Er ist kompetent, kooperativ und geduldig, sein 

Unterricht war klar strukturiert, anspruchsvoll und zielgerichtet. An dieser Stelle noch 

mal ein ganz herzliches Dankeschön an ihn, ich hoffe sehr, dass noch weitete 

Besuche von ihm folgen. 
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   
 

 

Kurzreaktionen zum Workshop mit Yuji UTSUKI 
 

Hallo Peter, 

 

mit Yuji San hast du eine sehr gute Wahl getroffen - seine Geduld mit uns war 

bewundernswert! 

 

Der krönende Abschluss war sein O Daiko Solo - sehr bewegend!!! 

 

Das Stück hat mir auch sehr gut gefallen - viel Bewegung (im Westen) - den 

Schwung ausnutzen zum kräftigen Schlag. Die Aufnahmekapazität war leider 

Samstag nach dem Kaffee erschöpft, aber ich freue mich schon auf´s Nacharbeiten 

mit Ute und Thomas! 

 

Liebe Grüße! 

 

Barbara Lieb-Wagner                                                       HAGURUMA DAIKO FULDA 

 
___________________________________________________________________________ 
 
 
Lieber Peter 
   

Vielen Dank für dieses tolle Wochenende.  

 

Als Katja Nill mir von dem Taiko Wochenende auf Burg Fürsteneck erzählte war ich 

Feuer und Flamme.  

Und sehr sehr aufgeregt.  

Ich trommle seit 1,5 Jahren mit Begeisterung und sehr viel Freude bei Katja in 

unserer Gruppe.  

Erst nach einem Jahr traute ich mich "hinaus in die Welt" um erstmals Deinen Basis-

Wochenend-Workshop in Hamburg zu besuchen.  
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Dort hat es mir gefallen, ich kam und komme wieder. Das einzige Doofe daran ist die 

zu knappe Zeit. Viel zu schnell ist's vorbei.  

Doch da gabs doch noch etwas da draußen...  

Und nun dürfte ich mitkommen zu einem Fortgeschrittenenwochende nach Burg 

Fürsteneck. HURRA 

 Aber würde ich mithalten können mit den Fortgeschrittenen? Halte ich Anfängerin 

den ganzen Betrieb auf? Bringt es mir trotzdem Freude?  

Solche Fragen gingen nicht nur mir durch den Kopf. Ich wollte es wagen und es 

ausprobieren. Mein Ehrgeiz war geweckt.  

Und was soll ich sagen: Es war super.  

Ich wusste zwar zwischendurch nicht mehr, was wir da grade stundenlang probten 

und hatte Aussetzer. Aber ich merkte auch, dass ich damit nicht allein war. Einiges 

gelang auch und ich gab mein Bestes. Die Power im Saal war fantastisch.  

Ich sah, wohin der Taikoweg gehen kann. Und möchte an mir arbeiten, dass ich 

weiterkomme. Wie lang es auch dauert.  

 

(Mehr. Mehr. Mehr. Mehr...)  

 

 Mir hat die ruhige und geduldige Art von Yuji Utsuki sehr gefallen.  

Er, der so schnell und phänomenal trommelt, versucht uns Taiko zu lehren. Nie war 

er genervt oder ungeduldig. Nie ließ er uns den Unterschied spüren. Toll. Klasse 

gemacht. Danke dafür.  

Hoffentlich bekomme ich nochmals eine solche Möglichkeit.  

Ich finde es klasse, was Du mit Deinen Helfern auf die Beine stellst. Danke auch 

dafür.  

Wir sehen uns beim nächsten Hamburg-Workshop im August, Kann es kaum 

abwarten  

  

Liebe Grüße (auch an Fabienne)  

 
mit einem freudigen Lachen  
 
 Monika Fraytag-Winter  
 
Aus Hamburg-Seevetal                                                  TAIKONAUTEN SEEEVETAL  
 
___________________________________________________________________ 
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Lieber Peter, 
 
für mich war dieses Wochenende in Fürsteneck eine außergewöhnliche Erfahrung, 

obgleich ich schon einige Taiko-Wochenenden in Fürsteneck erlebt habe. Sehr 

interessant fand ich, wie Yuji San den Unterricht anging und ihn grundsätzlich anders 

konzipierte als Ito San in Boppard.  

 

Das Stück lebt von der Energie und der Bewegung. Die Bewegung ergibt den Schlag 

und der Schlag wiederum führt zur Bewegung. Die Parts West und Ost nehmen den 

Rhythmus wechselseitig auf und führen ihn fort. Die Shime verbindet und gibt den 

Raum. Das kann man hören - und sehen.  

 

Der Titel "Kassen" ist mit Schlacht oder Kampf zu übersetzen. Die Bewegungen des 

Stückes wirken kraftvoll und teilweise sogar mächtig.  

 

Ich vermute, dass sich in ihm Kampfkunst geübte Bewegungsanläufe wiederfinden, 

wie z.B. einige Schlag- und Schwerttechniken. Trotzdem: Ich hätte gerne noch mehr 

über dieses Stück erfahren: Handelt es sich um ein traditionelles Stück? Für welchen 

Anlass wurde es geschrieben? Warum wurde es für das Fürsteneck-Wochenende 

ausgesucht?  

 

Zunächst habe ich den Aspekt des Kampfes mehr in mir selbst gefunden: Ich muss 

gestehen, dass ich mir am ersten Abend nicht sicher war, ob ich den Anstrengungen 

und der Dynamik dieses Stückes an diesem Wochenende körperlich gewachsen 

bin. Die Luft in der Halle schien zu stehen, der Atem brannte und ich war fertig. Der 

nächste Tag sah schon anders aus. Zu erleben, wie wir alle zusammen daran 

arbeiteten, dem Stück eine Form, seine Form, seinen Klang, seine eigene Energie zu 

geben, hat mir geholfen, weiter zu machen. Jeder hat in seinem Part alles gegeben, 

Yuji San hat die Teile zusammengefügt und es ist eine Form daraus geworden. Noch 

nicht perfekt, sicher. Aber man kann erkennen, was es werden soll. Ich glaube, damit 

lässt sich arbeiten.  

 

In der inneren Rückschau auf dieses Wochenende (ich habe keine Film- oder 

Tonaufzeichnungen) empfinde ich dieses Stück wie eine Meeres- oder 

Wellenbewegung. Ein Impuls entsteht, er wird aufgenommen, weiterentwickelt und 
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zurückgegeben. Ein Hin- und Her (oder Jin und Jang?) das unterschiedlich ist und 

doch harmonisch zusammengehört. Der Aspekt des Kampfes entsteht für mich 

persönlich mehr im Ringen um richtigen Schlag und Bewegung. Was mir ebenfalls 

in Erinnerung bleiben wird, ist die gemeinsame intensive und konzentrierte Arbeit an 

diesem Stück und wie die Verständigung mit Yuji San oftmals ganz ohne Worte 

möglich war.  

 

Beim Trommeln hatte ich das Gefühl, dass, wenn mein Körper die Bewegung 

verstanden hatte, sich der Schlag von selbst ergibt. Zwar fallen mir die 

Bewegungen teilweise schwer und sind anstrengend. Trotzdem empfinde ich sie als 

befreiend und befriedigend. Es hat mir sehr große Freude bereitet.  

  

Ich danke Dir, Peter, für Deine Arbeit und dass Du das alles möglich gemacht hast.  
 
 
Christine Kerkhoff                                                                      WADAIKO NARUKAMI 
 

___________________________________________________________________ 

 

Ein Wochenende auf Burgfürsteneck 

 

Am Tag der Anreise stellte ich mir mehr als 1 x die Frage: "Warum habe ich mich zu 

einem Kurs angemeldet der ausdrücklich für Fortgeschrittenen ausgeschrieben war?" 

Ich war ziemlich aufgeregt. Was würde mich erwarten, würde ich alles können und 

mitkommen, wie sind die anderen Teilnehmer und vor allem wie ist der Taiko-Lehrer 

aus Japan, streng und am Ende wegen mir völlig verzweifelt, wie sehen meine 

Hände nach dem Wochenende aus und kann ich Sonntag meine Arme noch heben 

um jedes Tor von Deutschland gegen Austrailien zu bejubeln? 

 

Freitag begann es schon mit zwei Stunden trommeln. Es ging zügig voran. 

Eintrommeln gab es nicht, aber wir wollten ja auch was schaffen. Also gleich richtig 

losgelegt. Toll! Es klappt relativ gut und ich war noch recht entspannt und 

euphorisch. Samstag bis zur Mittagspause war ich schon leicht verzweifelt, weil ich 

eben nicht alles kann und nicht mitkam und ich war verwirrt, wo war rechts, wo links, 

wann schlage ich wie oft mit welcher Hand? HILE!!! Ich gebe zu, bis zur Kaffeepause 

war ich dann frustriert. 
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Besser wurde es erst, als ich mich an Peters` Worte aus den Workshops erinnerte: 

"Verkrampft euch nicht und bleibt locker, wenn`s nicht weitergeht im Kopf." Also ließ 

ich los und versuchte mich nicht immer mit den Sachen aufzuhalten die ich nicht 

sofort umsetzen konnte. Bei den Teilen wo ich sicher war gab ich alles und die 

anderen Teile hörte ich mir an, sah zu und versuchte es, aber ohne mir selber Druck 

zu machen und das funktionierte. 

 

Sonntag halfen natürlich noch mal die Wiederholungen, aber auch durch das 

Lockerbleiben fügten sich noch ein paar mehr Teile zusammen. Der Spaß war wieder 

voll da und es war fast schade, dass das tolle Wochenende mit der Mittagspause 

schon zu Ende ging. Ein bisschen weiter hätte ich noch gekonnt. :o) 

 

Das Wochenende war eine tolle Erfahrung, was mich vom Lerntempo aber schon an 

meine Grenzen brachte. Trotzdem hat es riesen Spaß gemacht!!! Die Freude und vor 

allem diese unglaublich positive Energie aller zu spüren war großartig!!! Ich habe oft 

zu allen anderen geschaut, weil mich diese großen und ausdrucksstarken 

Bewegungen beeindruckt haben. Es war genauso schön zuzusehen, wie selber 

mitspielen zu dürfen. Ich war beeindruckt und fasziniert von dem Ehrgeiz, der Power 

und der Engergie der ganzen Gruppe. 

 

Und eine Gruppe war es auch in dem Sinne, dass man jeden um Hilfe bitten konnte. 

Niemals kam das Gefühl auf, dass ich, doch eher Anfängerin (seit 1,5 Jahren dabei 

und leider nur 1 x die Woche und auch noch nie im Miyake-Stil getrommelt) kein Teil 

dieser Gruppe war. Somit auch vielen Dank an alle anderen! Und es war mir eine 

Ehre von Yuji San lernen zu dürfen! 

 

Ich freue mich schon, wenn ich mal wieder an einem Workshop auf Burg Fürsteneck 

teilnehmen darf! 

 

Christine                                                                            Wadaiko Airon Dai, Seevetal 
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DDDEEEUUUTTTSSSCCCHHHEEE   TTTAAAIIIKKKOOO   FFFOOOUUUNNNDDDAAATTTIIIOOONNN   
 

 
Lieber Peter, liebe Junko und liebe Mitglieder der DTF, 
 
                                                             
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ich bin heil zurück in Japan. Hier ist sehr schwül und da ich im Flugzeug nicht gut 

schlafen konnte, bin ich sehr müde... 

  

Ich danke Dir, Peter, dass Du mich dazu eingeladen hast, mein Taiko in Deutschland 

zu unterrichten!  

 

Ich danke Dir, Junko, für deine sprachliche Übersetzung meines Unterrichts. Lieben 

Dank! 
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Die Woche in Deutschland war auch für mich eine sehr intensive Zeit. Ihr seid alle 

total erschöpft!? Es fiel mir sehr schwer, mich von Euch zu verabschieden. Im 

Flughafen hast Du mich ja begleitet, Peter, bis ich verschwand. Der Abschied war 

sehr schwer. 

Erst als ich allein war, habe ich die Zeit mit euch Revue passieren lassen...  

Wie war der Workshop für die einzelnen Teilnehmer? Ich hatte nur eins im Kopf: 

Vermitteln! Grundsätzlich liebe ich es ja, dass die Schüler durch meinen Unterricht 

besser werden, daher es war für mich eine glückliche Zeit. 

  

Außerdem bin ich ein bin bisschen stolz darauf, das ich einen Workshop außerhalb 

Japans bei euch in Deutschland leiten konnte und habe das Gefühl als Lehrer ein 

Stück weitergekommen zu sein. Also nochmals vielen Dank für die Einladung! 

  

Das Stück "Beat" war für alle zu lang, so dass ihr bestimmt irritiert gewesen seid... 

(Sorry, aber ihr seid alle so gut mitgekommen!). Nun mit der Zeit weiterüben und 

unbedingt perfektionieren, bitte! Wenn das Stück gut gespielt wird, ist das Publikum 

immer begeistert. Ich freue mich schon Euch Beat spielen zu sehen. 

  

Was das Stück "Kassen" angeht, war es eine gute Idee, das Stück zu kürzen. Ich 

hoffe, ihr seid alle mit dem Stück zufrieden und würde mich freuen, wenn ihr das 

Stück in euren Gruppen weiterspielt. 

  

Wenn ich daran denke, dass zwei meiner Stücke auf der weiteren, fremden Erde 

gespielt werden, bin ich glücklich und träume davon, sie mit Euch zusammen auf der 

Bühne zu spielen. 

  

Herzlichen Dank auch an Fabienne, Anne, Karin, Andreas, Angela und Sylvia! Bitte 

meine besten Grüße ausrichten! 

  

Also dann bis zum nächsten mal. Und wenn ihr in Japan seid, dann seid ihr herzlich 

dazu eingeladen mich in Ome zu besuchen! 

  

Danke!! 
  
Yuji UTSUKI                                                                                        WADAIKO BEAT  


